
Die Entstehung des trühen Christentums der Basılicata
nach den Jüngsten archäologischen Funden

Von LUCREZIA SPERA

Das Gebiet der heutigen Basılıcata 1St nıcht mıt dem antıken Lukanıen
(Lucanıa) iıdentisch. Dieses ıldete zunächst mıt der Bruttiorum die
reg10 tert1a un: selt der diokletianıschen Retorm die provıncıa
Lucanıae el Brutti}. Deren nordwestlicher eıl mı1ıt den Städten Paestum,
Velıa, Buxentum un: Marcellıana gehört heute Kampanıen, während 1m
Nordosten die Basılıcata mıt den Gebieten VO  _ Venosa, Lavello, Banzı un
Melhfi dıe außerste Westgrenze des antıken Apulıen umfaßt. Dıie Basılicata
WAar VOTL allem der ionıschen Küste VO  —_ den bedeutenden Städten (poleıs)
Metapontum un Sırıs-Heraclea un damıt durch griechische, später dage-
SCH durch römische Einflüsse gepragt. Dies führte ZUur Aufgabe zahlreicher
einheimischer Zentren un DA Gründung Kolonien?. Für die frühe
Verbreitung des Christentums 1n diesem Gebiet g1bt 65 weder lıterarısche
och archäologische Zeugn1sse, obwohl dıie lokale Geschichtsschreibung
früher dıe vorhandenen Quellen dahın deutete un den verschıiede-
NCN Ortskirchen eın hohes Alter zuschrieb?3.

Die Verbindung zwischen den beiden Terrıtorıien, die sıch mı1t der Einrichtung der iıta-
lıeniıschen 1Öözese S1E wurde VO  — eiınem COrreCiLiOor Lucanıae et Bruttiorum verwaltet VO  3

ergab, wird mıt den Gotenkriegen un: der Errichtung der Langobardıa m1n0T, dıie In
den südlıchen Gebieten der Basılıcata die (srenze ach Süden kontrollierte, hoffnungslos ZEeT-

brechen. Zusammentassende Darstellung: PEDIO, La Basılicata dalla caduta dell’Impero
Romano aglı Angı101n1, Vol. II La Basılicata Longobarda (Barı 14—16 Siehe uch

T’HOMSEN, The Italıan Regıions trom Augustus the Lombard Invasıon (Kopenhagen
7 Für eın historisches Proftil bıs ZUr Römerzeıt: PEDIO (Anm /—31; 1ne archäologische

Zusammenfassung biıetet das Werk VO  j ÄDAMESTEANU, La Basılıcata antıca. Storia INOMNU-

ment! (Cava de1 Irrenı ber dıie römische Eroberung vgl dıe Jüngsten gesammelten
Beıträge In „Basılıcata. LPespansion1smo LrOMAaNO nel Sud-Est dell’Italıa. quadro archeolo-
Z1CO”, In Attı del Convegno, Venosa 2375 aprıle 1987, hrsg. VO  — SALVATORE ( Venosa

Zum historiographischen Problem: PEDIO (Anm 69—/4, mı1t Bibliographie —_
88) ber dıie Entwicklung des Christentums 1mM antıken Lukanıen; dazu uch (UTRANTO,
Italın meridionale Puglıa paleocristiana. Sagg] StOrIC1 (Barı besonders 2 e noch
immer gültıg 1St. der Beıtrag VO  _ LANZONI,; La prima introduzıone dell’episcopato del Cr1-
st1anes1ımoO nella Lucanıa nel Bruzzıl, 1ın Archivıio StOrico PCI Ia Calabrıa la Lucanıa 51
(I917) E Außerdem: (CONIGLIO, Note storiche sulla Chıesa dı Puglıa Lucanıa dal a]

secolo nel fondı pergamenacel, in Vetera Christianorum 10 (1973) 361—376
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Der 1M Jahre 319 den COrrecCcior Lucanıae ir Bruttiorum CISANSCHNC
Erlaß Kaıser Konstantıns, wonach die clerıcı provıncılae VO Amt des
Steuereıintreibers freizustellen aICNH, bıldet ohl och eın wiırklich _-

lässıges Zeugnıis für das Bestehen christlicher Gemeinden?. Seılt dem Ende
des un:! dem Anfang des 5. Jahrhunder:ts ZCUSCNH die Quellen dagegen
eindeutig VO  > den ler bereıts vorhandenen Christengemeinden. SO
erwähnt Paulinus VO  — ola Pılgergruppen, die Aaus Lukanıen ZU rab des

Felıx kamen), während der Briet des Priesters ranıus anläßlıch des
TIodes VO  — Pauliınus einen Exuperantıus EPISCOPUS de Lucanıae partı-
bus venlens erwähnt®. Dıie Schreiben der Päpste Gelasıus 2—4  > Pela-
Z1US 6—5 un:! Gregors des Großen 0—6 die sıch tatkräftig
der kırchlichen Urganısatıon der weıter VO  —_ Rom entfernten Gebiete wWwI1d-
Nn, SOWIE die Unterschritten be] Synoden un Konzıiılıen bestätigen für
die Basılıcata 1mM Jahrhundert die Exıstenz der Dıözesen Potentıia, che-
runtıa ! un: Venusıum. Dazu kam später wahrscheinlich der Bischofssitz
Grumentum, der VO Bıstum Marcellıana ® abhängıg WAar. In diesen
Zeugnıissen spiegelt sıch eıne offensichtlich bereıts fortgeschrittene un klar
umrıssene kırchliche Organısatıon® (Fıg

Dıie ältesten schriftlichen Quellen berichten ferner VO Mönchtum 1n
der Basılicata 19 So enthält das Schreiben VO  e} Papst Gelasıus die
Bischöfe VO  _ Lukanıen un: Bruttium verschiedene Hınweise auf monachı
un monaster1a 1l Eın Zeugnıis A4US der zweıten Hälfte des Jahrhunderts
bezieht sıch 1er auf eiıne Mönchsgemeinschaft der (Civıitas Severlana,
später die Benediktinerabtei Michele Arcangelo dı Montescaglıo0so ENL-
stand. Hıer wurde e1in Schüler des Benedikt VO  > Nursıa beherbergt?!?. 1ne

Cod Theod XVI,; Z Codex Theodosianus U Constitutionibus Sirmıiondianıs el
Leges Novellae (ed Th Mommsen), IS (Dublin-Zürich 835; vgl PEDIO (Anm
26A7 un! TRANTO (Anm A

Paulinus VO  S Nola, Carmen 55 SEL 30 4 / (PEDIO Anm 1] 7/7)
J 861 (PEDIO . Anm Z

Dıie Kırche VO  j Acerenza 1St. In schrittlichen Dokumenten, besonders In den Brieten
Gelasıus’ 14 1M Jahrhundert als Bischoftssitz bezeugt, vgl KEHR, Regesta Pontificum,

Samnıum, Apulıa, Lucanıa (Berolını 4595, Nr. 1—2, 456, Nr. Es g1bt jedoch keine
archäologischen Elemente, dıe mıiıt dieser frühen Phase In Verbindung gebracht werden könn-
ten

Unten Anm 45 In den Brieten des Gelasıus, vgl KEHR (Anm 455, Nr. 486, Nr. n
und außerdem 450, Nr. finden sıch weıtere Namen lukanıscher Bischöfe, deren 1t7Z. WIr
nıcht kennen. LANZONI, Le diocesi d’Italıa dalle or1g1nı a ] PrinCc1p10 del secolo VII [a 604 |

Stud1 Testi 55) (Faenza 10R 328, und PEDIO (Anm 1
In diesem Sınne interessant 1St der Brieft Papst Gelasıus’ (IX L, coll z

der austührlich auf dıe Probleme 1M Zusammenhang mıt einer bereıits hierarchisch organısıer-
ten Gemeinde eingeht.
besonderen: PEDIO (Anm 8384

7u dem Phänomen 1in Südıtalıen: TTRANTO (Anm /4—/8; über dıe Basılıcata 1M

11 Gelasıus, Epıist. vgl KEHR (Anm 8
12 PEDIO (Anm Uun! Anm 75 zıtlert TANSI,; Hıstoria chronologica Monasterı1
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Quelle der gleichen Zeıt spricht VO  — einem Frauenkloster, das dıie A4UuS Luka-
1en stammende atrone Petronilla aufnahm, dıe Gregor der Große in
einem Brieft erwähnt1

Dıe Entwicklung des Christentums ıIn der Basılicata wurde ach dem
Jahrhundert offenbar stark VO der allgemeınen Entwicklung der Regıion

beeinflußt, besonders VO Langobardeneinfall un der Gründung des Her-
ZOgLUMS Benevent. In dieser Periode geriet die bischöfliche Macht ach
den Quellen In eine schwere Krise 14 Aufgrund der Jüngeren Geschichts-
schreibung 1St ErSst seıt dem Jahrhundert also bedeutend späater als 1m
benachbarten Apulıen eıne Reorganısatiıon der bischöflichen Kırchen un
Klöster als kulturelle un: wirtschaftliche Zentren festzustellen !> Damlıt
begann eine völlıg Cu«c kirchliche Epoche dieser Regıon.

Innerhalb dieses aufgrund schriftlicher Quellen entwortfenen Rahmens
hat die archäologische Forschung VOTL allem 1in den etzten ZWanZzıg Jahren
bedeutende Zeugnisse Tage gefördert un dadurch für einıge Orte mehr
Licht 1n die kırchliche Geschichte gebracht. Dıie Funde sınd freilich och
spärlıch un: auch 1mM einzelnen schr ısolert, als da{fß sıch daraus eın
Gesamtbild für die Entwicklung der Regıion VO der Spätantıike ZUuU Früh-
miıttelalter ergäbe!®. Neben die och nıcht abgeschlossene Erforschung der
frühchristlichen Bauten 1n Venosa!” un 1mM Gebiet des Vulture18, sıch
wichtige frühchristliche Bauten tanden?!?®, 1St 1ın den etzten Jahren außer

Sanctı Michaelis Archangeli Montis AaVeOs1 Congregation1s Casınensıs Ordinis Sanctı Bene-
dictı ab NNO MILXV ad (Neapol:

13 Gregorius Magnus, Epıist. LV, MGH, Epıstolarum Tom1ı In pPars E Gregorul Regıstrı
-ZPEDIO (Anm 85—86, Anm

14 Aus den Bischofslisten erg1ıbt sıch, da{ß dıe Bischotssitze Venosa, Acerenza und Potenza
vakant N, GAMS, Serles Ep1scoporum Ecclesiae Catholicae (Graz 8343, s
940; vgl PEDIO (Anm 110 un! Anm 30 Zusammenfassung der Geschichte der Basılı-
ata selt der (GGotenzeıt: PEDIO (Anm RO ff und, Au archäologischer Siıcht AGIANO
ÄZEVEDO, Problemi archeologicı de1 Longobardı In Puglıa Lucanıa, 1n Vetera Christiano-
TU (A97A) 33/— 348

15 PEDIO (Anm 138; vollständıge Bıblıographie un:! eine Zusammenftassung 1n
BERTELLI, Basılıcata, 1n Enciclopedia dell’Arte Medievale, 1{11 (Rom 177
16 Schon Adamesteanu Lrat auf dem I1 Nationalkongrefß für Christliche Archäologie

für EeINE Erforschung des Gebietes e1n, die VOT allem mıiıt Hılte VO  2 Luftautnahmen 1m wesentlı-
hen der Feststellung der frühmuıittelalterlichen Sıedlungen gelten sollte, ÄDAMESTEANU,
SCAaVı SCODEILE paleocristianı INn Basılıcata, in: tt1 de] 11 Congresso Nazıonale dı Archeologıia
Cristiana, Matera ZMaı 1969 (Rom 19—24

17 COLAFEMMINA, Apulıa criıstlana. Venosa. Studıe SCODEITE (Barı
18 SCHETTINI, Due monument! paleocristianı ineditiı del Vulture loro riıtlessi sull’archi-

teEeLLUra medievale, 1n Archivio StOrT1CO Puglıese 19 (1966) S—1 beschreibt dıe Entdeckung
einer antıken Kırche auf der Landenge der beiden een VO  S Monticchio, der Stelle, dıe
Benediktinerkommunität VO  - Ippolıto 1M Jahrhundert der später ihr Kloster errichtete,
vgl (GSRELLE IuscCOo, Arte In Basılicata. Rınveniımenti restaurı (Matera

Di1e Funde, die Lacava 1M Jh 1mM Gebiet VO  3 Metaponto machte, sınd offensichtlich
als Reste eINes christlichen Gebäudes mıt Gräbern deuten (S.U., Anm 74); S1C wurden
damals als Zeugnisse heidnischer Präsenz 1mM Zusammenhang mıiıt einer Tempelanlage gedeu-
LCL, LACAVA, Topografia stor1a dıe Metaponto (Neapel
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einer intensıivierten Lokalforschung auf altertumskundlichem un kunsthi-
storıschem Gebiet das Ergebnıis systematıscher Untersuchungen 1n den
Stadtzentren VO  — Venosa, (GGrumento un: Metaponto SOWIE 1n ländlıchen
Gebieten der Regıion Dazu kommen die Ergebnisse VO eher
zurälligen Grabungen, VO  — Oberftflächenuntersuchungen un: Zufallsfunden,
die nıcht alle veröffentlicht wurden. Sıe haben zahlreiche CUu«c Gesichts-
punkte für den Städtebau, die ländlichen Sıedlungen, dıe Gräberfelder, fer-
Nner ber die Warenproduktion un den Handel geliefert?®.

20 Eıne zusammenftassende Darstellung ber dıe Keramikherstellung bietet NSALVA-
TORE, La ceramıca tardoromana altomedievale 1n Basılicata alla luce delle recent1 SCODECTTE,
1n Lo dı San Gilovannı dı Ruotiı ed 11 periodo tardoantıco in Basılıcata, tt1 della Tavola
rotonda, Rom 1981 hrsg. VO  - (SUALTIERI SALVATORE ‚MALL (Barı
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Fıg. Potenza, Kathedrale:;: Skizze miıt Bezug auf dıe Funde dem Presbyteriıum (nach
Messına)
111—125, mı1t Bıblıographie. DERS., Antichitä altomedievalı 1n Basılıcata, 1In: La cultura Lra
Tardo Antıco Alto Medioevo, tt1 del Convegno, Rom 12 SI6 November 1979 (Rom
1 24/-964, legt eine Synthese der Erzeugnisse der Goldschmiedewerkstätten auf Grund VO
Grabfunden VOT, die 1n die Mıiıtte des Jahrhunderts datieren un: bereits VO: veröfttent-
licht worden sınd Auf dıe Arbeıt VO  3 Salvatore und BERTELLI (Anm 15) sSe1i der Bıbliıo-
graphie ber dıiese Entdeckungen verwlıesen, dıie be1 einıgen Erzeugnissen klare christliche
Merkmale erkennen lassen, z B der Anhänger 1n Form eInes goldenen Kreuzes und das S1ıl-
berne Benediktionskreuz, die aus Gräbern 1Im Gebiet VO'  — Senıise StAMMECN, vgl SALVATORE
950—951 un: 953954
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Provınz Potenza

Dıie Staädte

Potenza

Das antıke Potentıa wurde höchstwahrscheinlich 1mM Jahrhundert VO  -
den VOTL der Zerstörung des nahen Serra dı Vaglıo geflüchteten Bewohnern
gegründet un WAar später das munıcıpıum der SCNS Pomptina®! gegründet.
Es 1St. se1lt dem 5. Jahrhundert als Bischofssitz bezeugt??, Dıie archäologi-
schen Funde sınd jedoch spärlıch, NUr ZU eıl veröffentlicht un:! bıeten
keine bedeutsame Ergänzung den schriftlichen Quellen. Während der
196780 durchgeführten Restaurierungsarbeıiten 1n der innerhalb des antı-
ken Mauerringes gelegenen un: 4UuS dem 18. Jahrhundert stammenden
Kathedrale Gerardo hat eine nıcht stratıgraphische Grabung 1mM Bereich
des Presbyteriums einen Mosaıikfußboden freigelegt. Er besteht Aaus großen
weıßen un schwarzen Steinen un: 1St. VO eiınem schwarzen Band, das AaUuUsS
durch Spiıralen verbundenen Rhomben gebildet wiırd, ıIn denen sıch Kreuze
befinden, eingefadt. Auf dem zwıischen geraden Mauern m* erhalte-
9101 Mosaık, das sıch A4aUsS stilıstıschen Gründen 1Ns 5 —6 Jahrhundert datıe-
Ien läßt, ruht e1in Apsısbau. Er 1St W1€E dıe heutige Kırche ausgerichtet. We1-
ter östlich wurde eıne Zzweıte Apsıs au behauenen Blöcken gefunden. S1e
bıldet eıne Zwischenphase zwischen dem CTISECN Halbrundbau un:! den
Resten der Kırche VO  - 1200 (Fıg

Das Monument wAare eiıne gründlıche Untersuchung wert Diese könnte
dıe Hypothese bestätigen, wonach 6S sıch 1er die Kathedrale VO  —
Potenza handelt. Diese Hypothese StUtzt sıch darauf, da{fß den verschiede-
NC  — Apsıden die gyleiche Raumachse zugrunde hegt Hypothetisch bleibt

21 ÄDAMESTEANU (Anm 212—-219; PEDIO (Anm MS
D7 Besonders eın Brief VO  3 Papst Gelasıus erwähnt eınen Herculentius potentinus, vgl

KEHR (Anm 484, Nr. 1—2; 4UsS dem lukanıschen Potenza SLaAMMLE vielleicht uch Bischof
Amandus, der den Unterzeichnern der Konzıilıen VO  S 499 un: 502 gehörte, LANZONI
(Anm 52/-328; KEHR (Anm 484; PEDIO (Anm 80—81 Die 1Özese sollte ach dem
Untergang der Goten Vorrang VOTr den anderen lukanıschen Dıiözesen gewıinnen, PEDIO
(Anm Mommsen führt rel Inschritten mit Bezug auf das Territorıum VO  e} Potenza
(@IL X, 177-179), davon 1ne mıt der Konsularjahrdatierung 528, die NCU studıeren sıch
lohnen würde: außerst interessant sowohl hinsıichtlich der bıographischen Daten W1€e
Schlufß der deprecatio (Fürbitte) für die Grabschänder.

23 MESSINA, Le OSCUTC dı ONUMENT millenarıo (Note storiche sulla tCE-
drale dı Potenza), 1n Studi dı stor1a socıale relıg10sa. Scrittı 1n dı De Rosa, hrsg.
VO  — ESTARO (Neapel 5-1 un DERS., Storie dı arta SstOrıe dı pletra
(Potenza 21—24;, Abb 5 — (CAPANO, Potenza, Ofte dı archeologıa, 1n Benı culturalı
dı Potenza, hrsg. VO  - Capano (Agropolı 4, Abb 29—530; SALVATORE, Scheda
Potenza, In: ESTINI ANTINO W ATAGHIN PANI ERMINI, La cattedrale In Italıa,
1n ; Actes du XI Congres International d’Archeologie Chretienne, Lyon, Vıenne, Grenoble,
Geneve Aoste, 21 E September 1986 (Vatikanstadt D 1a2
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Fıg Potenza, Kırche San Michele: Lageplan mıt Angabe
des Fundortes des rüheren Mosaikfußbodens (nach Capano)
auch die Deutung des ursprünglıchen Baues als einer domus ecclesiae SOWIE
hre angeblıche Verbindung mı1ıt dem ult des afrıkanıschen Martyrers
Aruntıius. Dessen Verehrung mıt den Brüdern Honoratus, For-
tunatlıanus un Sabınıanus erwähnt das Martyrologi1um Hıeronymıanum2

uch 1n der nıcht weıt VO  — der Kathedrale entfernten romanıschen Kır-
che Michele haben Restaurierungsarbeiten 198 / zurällig ZUr Entdeckung
VO  —_ Mauern un Resten eines Mosaıikfußbodens A4US großen gruünen Steinen
(Fıg AaUS einem Vorgängerbau geführt??. Dıie These, die einen Zusam-
menhang zwischen diesen archäologischen Resten un einem Brief Papst
Gelasıus’ herstellt, 1n dem dieser Bischof Herculentius VO  S Potenza damıt
betraut, dem In Südıtalıen vielfach verehrten Erzengel Miıchael un dem
Bekenner Markus der artınus eıne Basılıka weıhen, die VO  — einem
gewıssen Trigetius auf dem Grundstück des Sextilı1anus erbaut worden
WAar2 1St bestechend.

Venosa

Dıie 1mM Jahre 291 Chr. 1n einem strategisch wichtigen Grenzgebiet ZWI1-
schen Volksstänmen der Daunıier, Samnıten un Lukaner entstandene

24 ]5,ANZ ONI (Anm 325—326 un! (APANO (Anm 23)
25 Eıne Kurzinformation ber diese Entdeckung g1bt (CCAPANO (Anm. 29) Abb SM
26 KEHR (Anm 484, Nr. 2; und Gelasıus, Epıist. Z hrsg. LÖWENEELD, Epistolae Ponti-

ficum Romanorum ineditae (Leipzıg TRANTO (Anm 69—7/70
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römische Kolonie Venusıa?’, die bereıts v. Chr. munıcıp1um des röm1l1-
schen Geschlechtes der Oratıl un 42 v. Chr. Kolonie der Irıumvırn W al,
wurde mıt der diokletianıschen Retorm eıl der provıncıla Apulıae ei ala-
briae 28 Dıie Ersten Zeugnisse VO einem festen Bischofssitz LAMMEN A4US
der Wende VO ZU 6. Jahrhundert, als der Spıtze der Kırche VO  —_
Venosa Bischof Stephanus stand. Er wırd 1n einıgen Brietfen des Papstes
Gelasıus erwähnt un unterzeichnete auf den Synoden VO  —$ 501° 502 503
un Auf ih bezieht sıch wahrscheinlich e1in Inschriftenfragment, das
be1 Grabungsarbeıten gefunden wurde un VO  — Arbeıten lın ho]nore SC1
FE un dem CO |rpus be[atı] ep1scop[1] spricht?®.

In den etzten Jahren wıederholt durchgeführte archäologische ntersu-
chungen ermöglıchten dıe Rekonstruktion der antıken Stadtanlage, In der
dıe Thermenanlage (a) un das Amphıiıtheater (b) 1M nordöstlıchen Sektor
als Monumentalbauten herausragen (Fıg 4 Aufßerdem erfolgte die voll-
ständıge Freilegung der bereıts früher bekanntgewordenen, aber CrSE ZUuU
el untersuchten Bauwerke AaUS frühchristlicher Zeıt. S1e befinden sıch 1n
der bıs 1INs 4./5. Jahrhundert stark mıt Wohnvierteln besetzten Zone der
Trimtä, ebenfalls 1mM nordöstlichen Sektor Rande des Mauergürtels?}.

27 Dionysio0s VO  j Halıkanassos,s beschreibt ihre Errichtung mıt der Ansıed-
lung VO  - 20 000 Kolonisten. Für e1in zusammenfassendes Bıld VO  3 der Gründung und städt1-
schen Entwicklung vergleiche INan die Jüngsten Beiıträge VO  —3 SALVATORE, Venosa: U1l  D
colonıa LOINAanNna alla luce delle recent!] indagını archeologiche, In: Bollettino StOr1co della Bası-
lıcata (1987) 3/—48; ORELLI BURNETT (GIANFROTTA SOMMELLA, 1n
Museo Archeologico nazıonale dı Venosa (Matera 1741% mıt vorausgehender Bıbliıogra-
phie.

28 Eıne Inschrift (CIL L 430), deren Kopıe 1M Mauerwerk 1m Glockenturm der Kathe-
drale erhalten ISt, enthält die VWıdmung eınen Gouverneur dieser Provınz (oben, un!
Anm. 1)

29 7u dem Brief des Gelasıus, der außer Stephanus VO  j Venosa Herculentius VO  —3
Potenza un:! Justus VO  3 AÄAcerenza gerichtet WAaTr, vgl KEHR (Anm 484, Nr. Zu den
Konzılıen siehe: Acta synodorum habıtorum Romae, 1n : MG  aD AÄAuctores Antıquıissımi KZ, 433,
@57 MANSI, Sacrorum Conciılıorum OVQa EL amplıssıma collecti0, VIIL, 299
Gründlichere Bezugnahme auf die Quellen: LANZONI (Anm 295—299; (UTRANTO, Le
COMUunItÄ cristliane dell’Apulıa neglı tt1 concılıarı nelle epıistole pontificie de1 secolı VV
(Barı KO2- 104 {f.; PEDIO (Anm Phantastısch die VO  3 Ughellı angeführte
Nachricht ber die ahl e1INes Bischots Phılıppus durch Papst Fabian 1M Jahr 283 d

UCGHELLI, Italıa SIVe de ePISCOPIS Italıae Cı insularum adiacentium, Vl (Venedig
168

30 S5ALVATORE, Venosa: archeologico ed Come perche Tarent
/5—/6; DIESs., Museo archeolog1ico (Anm Z7) 280, 189 Über Bischof Stephanus

COLAFEMMINA (Anm 17) 4—45
31 Beschreibung der Funde VOT den Sıebzıgerjahren: COLAFEMMINA (Anm 17 4/7—51

Unter den wichtigeren Beıträgen der etzten Jahre vgl SALVATORE, Note introduttive alla
ONOSCECNZA della cattedrale paleocrıistiana dı Venosa, 1ın Vetera Christianorum 19 (1989)
599—405; DIES., La Tinıtä dı Venosa la cattedrale paleocristiana: recent] SCODETLE, in
Attı del VI Congresso Nazıonale d1 Archeologia Cristiana, Pesaro-Ancona, RO Z Septem-
ber 1983 (Ancona 825—842; DIESs., (Anm 30); DIES., Improvvısı abbandoni dell’area
urbana dı Venosa fra secolo 1n terremotiı prima de] Miılle 1n Italıa nell’area
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Die Gesamtgliederung un:! Entwicklung der ZU bischöflichen Gebäu-
dekomplex gehörenden Bauten 1e6ß sıch durch die Jüngsten Grabungen
teststellen. Der ersten Bauphase VO Ende des un Anfang des Jahr-
hunderts schreibt INan einen TIrıkonchos (Fıg 4, mıt einem sechseckigen
Tautfbecken 1n der Miıtte (Abb 1) Vergleichbare Bauten finden sıch 1mM
5./6 Jahrhundert 1mM adriatıschen Raum In diesen Raum mündete e1in eIN-
ZIg€ES Schiff e1IN, das wıederum eın Zzweıtes kreuzförmiges Becken enthielt,
welches höchstwahrscheinlich einer späteren Bauphase angehörte??
(Abb Z Dieser Bau wurde ann 1n einem zweıten Schritt durch Errichtung
eINes Rundganges den Irıkonchos un durch Seitenschifte vervollstän-
dıgt Die Restauriıerungen der sechziger Jahre lassen diesen Befund aller-
dıngs aum och erkennen. An die Kırche angrenzend wurden 1mM Westen
Z7wel rechteckige Räume (Fıg 4, mıt einem Mosaıkfußboden, der st1ilı-
stisch 1Ns 5. Jahrhundert weılst, un 1m Norden eine Apsıs entdeckt, die
allerdings 11LUT anhand der Fundamentgruben rekonstrulert werden ann
un: möglıcherweiıse einer die ula (Fıg 4, anschließenden Mau-
soleumskapelle gehörte.

In einer späteren Phase, die sıch aufgrund einer 1n dem Bau mıt dem
Mosaıkfußboden gefundenen Münze Tıberius’ ( In das Ende
des Jahrhunderts datieren läßt, wurde 1mM Nordwesten des beschriebenen
Gebäudes eine NCUC, dreischiffige Kırche errichtet. Ihre Schifftfe
durch sıeben Pılaster voneınander Dıie Kırche besafß e1in Quer-
schiff und ijußeren Chorumgang 1n Fortsetzung der Seitenschitte (Fıg

Der Bau enthielt eine schola un eiıne Krypta Der Fußboden
WAafr, AUSSCHOMIN:! dıe Seitenschiftfe, 1n Mosaık gearbeıtet, Ort estand
dagegen AaUus Ziegelsteinen. Vergleiche mıt apulıschen Mosaıkböden lassen
eine Datıerung 1NS 5./6 Jahrhundert

BeI den Grabungen Lraten dem rechten Querschift einıge VO  ' dem
Bau verdeckte, rühere Gräber Tage, dıie mıt einer Art Einfrie-

dung umgeben Eınes dieser Gräber gılt als Märtyrergrab®3. Dies
könnte den Anlaß Bestattungen dieser Stelle gegeben haben Dıiese

mediterranea. Storla, archeologıa, sısmologıa (Bologna 486—489 Auf diese erschöpfen-
den Arbeiten sSC1 tür 1ne detailliertere Darlegung der Daten verwliesen, dıe WIr in diesem
zusammentassenden Beıtrag notgedrungen übergehen mUussen.

32 ('OLAFEMMINA (Anm 1 stellte sich dıe Frage, ob dıie beiden Tautbecken e1in Hın-
WweIlS auf ine Präsenz VO  — Katholiken un: Arıanern se1ın könnten; dıie typologischen Vergle1-
che des Beckens scheinen jedoch auf eine spatere Zeıt verwelsen, vgl FALLA CASTEL-
P Battıstero, ıIn Encıiclopedia dell’Arte medievale (Anm L5 bes 214 ber Venosa.

33 Bedeutsame Elemente sind Zu Vorschein gekommen mıt einer randea (d. 1ı eine lın-
CINC Reliquienhülle) ber dem Leichnam und einem vielleicht in der Funktion eiINes ıgnaculum
angebrachten Steines mi1t einer Reihe VO  — Münzen AauUus dem 4./5 Jahrhundert, wahrscheinlich
Opfergaben, vgl Museo archeologico (Anm 27) und Anm In Venosa 1St schon sechr
früh die Verehrung des afrıkanischen Märtyrers Felıx un der Tre1 Brüder Viıctorius, (Cassı10-
dorus un Senator mıiıt ihrer Mutter bezeugt, LANZONI (Anm 295—298, deren Gedächtnis
die ahrhunderte hindgrch mıt dem Baukomplex der Tinıtä verbunden blıeb
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erfolgten 1n Zzwel Phasen. Zunächst wurden zwischen der Mıiıtte des und
der Miıtte des Jahrhunderts 1m Zusammenhang mıt eiıner Reihe VO  a Erd-
beben, die Südıtaliıen heimsuchten, eiıne Reihe VO Gräbern angelegt, die
nıcht mehr benutzte Räume 1n Bodenhöhe zerschnıtten der sıch direkt
dıie Mauerkronen anlehnten?3*. Die Gruppe späterer Bestattungen zwıischen
dem un 7. Jahrhundert tolgte dagegen relıg1ösen Vorstellungen. S1e
wurden wahrscheinlich VO  — der Kirchenleitung entsprechend den Regeln
des christlichen Totengedenkens (cura mortuorum) geregelt. S1e erfolgten
in Erdschichten, dıie sıch in se1it längerer Zeıt aufgegebenen Gebäuden
angehäuft hatten®35. Dıie Grabstätten innerhalb der Mauern VO  — Venosa
gehören 1n eine höchst aktuelle Dıiskussion9®, sınd S1Ee doch Ausdruck der
Veränderung des klassıschen städtischen Gefüges mıt seiner klaren Funk-
tionsbestiımmung der Bereiche ıntra un: Dabeı finden sıch dıe
bemerkenswertesten Grabzeugnisse W1€E übliıch außerhalb des Mauerringes.

Am Nordosthang der östlich des Stadtzentrums gelegenen colle della
Maddalena wurden 19/2 ZwWeIl kleine unterirdische Grabkammern? festge-
stellt. Sıe enthalten Arkosolgräber, oft miıt Sarkophagen un:! Mauerten
tormae. Eindeutige epigraphische Zeugnisse belegen, dafß CS sıch christ-
lıche Gräber handelt38.

uch andere Inschriftten bestätigen die christliche Präsenz ın Venosa.
Be1 eiıner davon AUS dem Jahre 524 der 533, die beım Bau elnes Wohnhau-
SC5 wiederverwendet wurde, handelt 6S sıch die Grabinschriuft eınes Miıt-
ylıeds der kırchlichen Hiıerarchie mıt der Funktion des lectors, der amulus
Deı ZENANNL wiırd3

Neben der christlichen 1St 1ın Venosa auch eıne jüdısche Gemeinde durch
schriftliche Quellen un archäologische SOWI1E epigraphische Funde für dıe
eıt VO bıs Jahrhundert belegt“*. Jüngste Untersuchungen haben VOT

SALVATORE, Improwvisı abbandonı (Anm 28)
35 Museo archeologico (Anm 27) 60—61

Das Thema wurde 198 / während der Seminare für Christliche Archäologie vorgeschla-
SCH (sıehe den Sıtzungsbericht in RıyAC 53 [1987| 377-387), und Aaus seiner Darbietung hat
I1a Cu«c Erkenntnisse ‚:WONNCH, 1ne interessante UG Bearbeitung des Phänomens wurde
VOT kurzem VOINN MAETZEKE auf dem Internationalen Kongreifß ber die Geschichte des Früh-
mıiıttelalters 1n Italıen —10. Jahrhundert) 1M Lichte der Archäologıe, der VO bıs

Dezember 19972 in Sıena abgehalten wurde, vorgeschlagen.
37 Die Entdeckung verdankt INan Colafemmina, CCOLAFEMMINA (Anm 17) ELE terner

DERS., Un 1DOgeO crist1ano Venosa, 1n Nıcolaus (d975) 159—16/, un! NSALVATORE
(Anm 30) 91

(COLAFEMMINA , Iserız100271 paleocristiane dı Venosa, 1n : Vetera Chrıstianorum 13
(1976) 15/—-165

30 COLAFEMMINA (Anm 38) 149=155 und Museo archeolog1co (Anm. 27) 278® un:!
Tat. J6 Z anderen Funden, mıtunter mıt klaren christlichen Merkmalen, die 4UuS den
Gräbern der Zone SLAMMECN, siehe eb 279—7284

Sıehe (COLAFEMMINA (Anm 17) 2340 Mıt der allgemeınen Thematık sıch QuUseIN-
ander DERS., Insediamenti condızıone deglı Ebre1 nell’Italıa Meridionale insulare, in Glı
Ebre1 nell’Alto Medievo, XX Settimana dı Studı sull’Alto Medievo, Spoleto 1978 (Spoleto
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allem die Zahl der Grabzeugnisse vermehrt. Innerhalb eines bereıts 1853
der „collına della Maddalena“ aufgefundenen Hypogäums kam beıi eiıner
neuerlichen Untersuchung 1974 eine bisher unerforschte one mıt einem
mıt jüdıschen Symbolen geschmückten Arkosolgrab un einer Inschrift a4aus
dem Jahr ZUuLage. 1981 wurde neben diesem Hypogäum eine Kata-
kombe A4US sıeben parallelen Gängen entdeckt. Wahrscheinlich hatte jeder
Gang einen eigenen Zugang. Colaftemmina nımmt eINZIE aufgrund der
topographiıschen Gegebenheıten d da{fßs CS sıch eine jüdısche Kata-
kombe handelt 22 Dıie 1n der Stadt anzunehmende Synagoge 1St. dagegen bıs
heute nıcht testgestellt worden.

Grumentum

Grumentum wiırd VO  —_ den Quellen se1lt dem 3. Jahrhundert v.Chr. als
römische Kolonie bezeugt. Es lag 1n unmıttelbarer ähe eıner wichtigen
Straßenkreuzung . Aufgrund eiıner Reihe mehr oder wenıger glaubwürdi-
SCI Dokumente erscheıint 6S als eines der frühesten christianısierten Zentren
der Regio0n ** Dabe!Ii scheint CS ach den Briefen VO  - Papst Gelasıus
ursprünglıch VO  S der 1Özese Consılinum/Marcelliana abhängıg SCWESCH

1O/DDN für Venosa 202-216); DERS., G ebreı In Basılıcata, 1n Bollettino Stor1ico
della Basılıcata (1991) OSI

41 COLAFEMMINA, Nuove SCODEITE nella catacomba ebraica di Venosa, 1n ; Vetera hrı-
st1ianorum 15 (1978) 369—38 1

42 Zu den beiden Katakomben: SALVATORE 30) 88R—8O (mıt der SANZCH G-
henden Bıblıographie). 7u dem Jüngst herausgegebenen Inschrittenmaterial: OLAFEM-
MINA, Ire 1SCT1Z10N1 ebraiche inedite dı Venosa Potenza, In: Vetera Christianorum 20 (1983)
443—445; DERS., Unau iIscr1z10ne ebraica Venosa, 1n Vetera Christianorum Z (1984)
19/-202; DERS., Ire 1SCI1Z10N1 ebraiche Venosa, 1n : Vetera Christianorum (1987)
%Z 1209 Zu diesen Zeugnissen kommen hınzu ine In Lavello aufgefundene Inschrift, DERS.,
Iserızi0ne ebraica inedita di Lavello, 1n Vetera Christianorum (1986) 171—176, un: iıne In
dıe Stützmauer des Erdgeschoßes eINes Hauses In Potenza eingelassene Platte miıt menorah,
DERS., Ire 1SCI1Z10N1 445—446 Eıne Kurzzusammenfassung 1n ; Museo archeologico
(Anm 27) 295—297/ Jüdısche Gemeinden sınd uch In Grumentum für das Jahrhundert
un: 1n Matera für das Jahrhundert bezeugt, vgl DERTEILLI (Anm 15) Z

43 Livius, Die Chronologıe der frühen Phasen der Besiedlung 1St. och Gegen-
stand der wıssenschattliıchen Diskussion, vgl (GGIARDINO, abıtato dı Grumento 1in eta
repubblicana: problem: StOrICI topograficı, 1n : Basılicata. espans1ıON1SMO (Anm 1252157
DIES., Grumentum. La ricerca archeologica In CENLrO antıco (Galatına un! DIESs.,
Grumento Nova, 1ın Bibliografia topografica della colonızzazıone In Italıa nelle isole
tirreniche, hrsg. VO  — NENCI VALLET, VIII ( 290) 204221 Seine blühende Entwick-
lung bıs In dıe Spätantike verdankt das Zentrum den Verbindungswegen mIıt der JON1-
schen Küste ach Südosten, mı1t der tyrrhenischen Küste ach Südwesten un:! mıt enusıa un!
der Vıa Appıa.

Kritische Vorbehalte sınd angebracht gegenüber der VO Jüngsten 'eıl der Gesta Liberi
wiedergegebenen Nachricht, wonach Papst Aamasus den Ersten Bischof VO  —_ Grumentum
ernannt habe, PEDIO (Anm AA SOWIE gegenüber der VO  e} UCGHEILLI (Anm 29) 493 angeführ-
ten Vıta dı San Laverıi0, die AaU>S der Interpollatiıon einer VO  ; Robertus OMANUS 1Im Jahr-
hundert verftfafßten hagıographischen chrift entstanden ISt, PEDIO (Anm
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seın 4> Die Stadt WAar wahrscheinlich ach dem Ende der Gotenherr-
schaft Bischofssitz %6, hıs die Ortschaft auf den angrenzenden Hügel Sapo-
aid verlegt wurde Dort entstand das heutige Zentrum Grumento Nova.

Di1e archäologischen Forschungen haben testgestellt, da{fß die städtische
Substanz, die VO  — der Gründung bıs ZUuU Untergang der Stadt fast unveran-
dert blıeb, 1ın der Spätantıke weıtgehend restaurıiert wurde Das galt insbe-
sondere für die Ööffentlichen Thermen “* un die Umgestaltung eiıner rel-
chen, mı1t Mosaıken ausgestatteten domus 1ın eiınen Wohnbau für mehrere
Famılıen4

Dıie spezıfisch christlichen Zeugnisse sınd allerdings für das Gebiet
innerhalb des teiılweıse erhaltenen Mauerringes, der dem natürliıchen Saum
des Hügels tolgt, spärlıch. S1ıe beschränken sıch auf die Kırche Marıa
Assunta, für dıe eıne frühchristliche Bauphase ANSCHNOMMCN wurde Sıe
hegt 1mM nördlichen Stadtbereich neben dem Amphitheater In gleicher Aus-
riıchtung W1€E dıe römerzeıtliıchen Bauten. Vielleicht 1St S1€e mıt der parochla
anciae Marıae identisch, die 1ın einem Brief Gregors des Großen erwähnt
wiırd, doch bedürfte c dafür och des Beweıses*?. An der ÖOstseıte dieses
Baues wurden 19/7% einıge Gräber ohne Beigaben testgestellt. Aufgrund der
stratigraphischen Lage werden S1Ee 1mM allgemeınen als mıiıttelalterlich ANSBCSC-
hen 9

45 Der Papst wendet sich 1n der Tat den Bischof von Consılıum, sıch mıiıt verschiede-
Ü  — Sıtuationen der Kirche VO  3 Grumentum auseinanderzusetzen die Frage der beiden Klerı1-
ker Sylvester und Faustinus, die als Sklaven geboren und VO  - ıhrem Herrn treigelassen worden
sind bei KEHR, Regesta Pontificum, VUIL, Regnum Normannorum. Campanıa (Berolını

374, Nr. Z die Weıiıhe des Dıakons Quartus: eb 5/4, Nr. 7Zu den Quellen sıehe
PEDIO (Anm /9—80, 82, Uun! TRANTO (Anm ( uch Papst Pelagıus schreıibt
Bischof DPetrus VO  — Potenza, wobeıl den Dıakon Latınus der Kırche VO Grumentum
erwähnt, der Zzu Bischof der ecclesıia Marcellanensıs SIVEe Consılınatiıum rhoben worden Ist,
vgl KEHR (Anm 482, Nr.

PEDIO (Anm 5 jedoch TTRANTO (Anm und BOTTINI, Nuove ricerche
nelle necropolı d Grumentum. Parte ICa ciımıteriale dı „San Marco”, In Bollettino StOFr1CO
della Basılıcata (1990) 20—91, dıe annehmen, da{ß das Zentrum bereıts 1mM 5. Jahrhundert
Bischofssitz, jedoch 7A UG eıt des Papstes Gelasıus vakant W al. Dıie VO  — der Stadt spater
erlangte Bedeutung wiıird uch VO dem Anonymus VO  —; Ravenna 93 3—5) bezeugt, ach
welchem das Stadtgebiet VOoON Grumentum das VO  j Tarent greNZLE.

47 GIARDINO, La ricerca (Anm 44) 45
48 GIARDINO, La ricerca (Anm 44) 54—355; detaillierter: DIES., Grumento. Domus CO  -

mMOSAaICI, 1n tt1 del Convegno dı Studı sulla Magna Grecı1a, aranto 1976 (Neapel
865—881; DIESs., Le vallı dell’Agrı del Sınnı iın eta L[OINAaNla (III secolo A S secolo da@)),
Ine Museo Nazıonale della Sırıtıde dı Policoro. Archeolog1a della Basıliıcata merıdionale,
hrsg. VO  - BIANCO L AGLIENTE (Barı 119118

49 Gregor 1 Epist A 209 OTTINI (Anm. 46)
J LATTANZI, in Attı del Convegno dı Studı sulla Magna Grecı1a, aranto 1978

(Neapel 3326; GIARDINO, Grumentum Metaponto: due diversi esemp1 d1 passagg10
dal tardoantıco all’altomedievo In Basılıcata, ın: La Calabre de Ia fın de Antıquıite Moyen
Age, Attı del Convegno Melanges de I’Ecole Francaıse de RKRome Moyen Age 105, Rom
1989; (1992) 834
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Fıg Grumentum, Kirc‘he San Marco un: anschließendes Friedhotsareal (nach Bottinı)



Lucrez1a Spera

Beachtlich sınd die Ergebnisse der archäologischen Grabungen der letz-
ten Jahrzehnte außerhalb der Stadtmauer. Dort tand INan eiıne Reihe VO  .

ringförmiıg die Stadt verteıilten Nekropolen *. Außer einem Friedhof 1mM
Südosten mıt Eınzelgräbern cappuccına ohne Beigaben wurde 1mM Südwe-
STCN, un ZW ar 1m wesentlichen auf dem Platz VOL jenem mıttelalterlichen
Kırchlein, das dem Markuss, wahrscheinlich Bischof VO Aecae *,
geweıht ISt, eiıne Friedhoftfszone entdeckt. Sıe lıegt ber einer römischen
Nekropole d Durch Mauern 1n Fortführung der seitliıchen Teıle des Gebäu-
des abgegrenzt, wurde S1Ee mındestens 30 m ach Süden erweıtert
(Fıg Diıe Gräber, ausnahmslos ost-westlich mıt dem Kopf ach Westen
ausgerichtet, teıls A4US dem Stein herausgehauen un mıt wıiederver-
wendeten Steinplatten bedeckt, teıls Gräber cappuccına der mı1t Mauer-
werk ausgekleidete Erdgräber. Die letztgenannten wurden me1lst mehrfach
belegt. Sıe enthalten Z eıl persönlıche Gegenstände un:! Grabbeigaben
(kleine Krüge), die eıne Datıerung zwıschen dem un 7. Jahrhundert
nahelegen >

uch Jenseıts des Flusses Scıaura 1M Westen des Ortes wurde in den
Gemarkungen San Lavıero dort befindet sıch eın dem Märtyrerheıilıgen
yeweıihtes Kirchlein un Madonna della Grazıa e1in Bestattungsbezirk mıt
Gräbern capuccına un: Kästen AaUusSs Ziegelfiragmenten entdeckt®°.

Wahrscheinlich dıente diese Bestattungszone jedoch nıcht der ehemalıi-
SCH Stadt als solcher, sondern kleinen Öörflichen Einheiten 1mM Gebiet VO  e}

Grumentum. Das würde bedeuten, da{fß Grumentum och bıs 1Ns 5. Jahr-
öl Zu diesen Funden: OTTINI (Anm 46) 89—9/ (ın Anm 8y Dl kündıgt dıie utorin die

Veröffentlichung eines zweıten Beıtrags ber die Entdeckungen VON Friedhöten In (sruü-
MENLUM der ber bisher nıcht erschienen ISt) ; ebentalls zusammentassend: BOTTINI,
Ita Val d’Agrı nell’Antichitä. Itiınerarıo dıdattıco (Lagonegro

52 DE SANTIS, Marco VESCOVO dı Aeca Lra 111 secolo, 1n Vetera Christianorum 23
(1986) 155—-17606

53 Von iıhr wurde das Fundament e1INnes monumentalen Grabes un! eines Kastengrabes
festgestellt, vgl BOTTINI (Anm 40)

54 OTTINI (Anm 46) 26—9/, und DIES., altomedioevo nell’area grumentina: ı] Cimıtero
dı Marco, 1ın La Calabre (Anm. 50) Dıie Typologıe der Gräber äft sich mıt Gräbern VOCI-

gleichen, dıe ebentalls In der Basılıcata, nämlıch In Calle dı Irıcarıco, gefunden worden sind,
BRACCO, Calle (Irıcarıco). Rinvenımento dı tombe dı eta barbarıca, 1n otlızıe SCavı

(1949) 132—1356, Abb Da sich christliche Gräber andelt, 1St. 1U auf rund der Lage
1n unmittelbarer Nähe der Kultstätte gesichert; S$1C welsen keinerle1 Element auf, das 1ne
solche Deutung nahelegen würde; uch die zahlreichen Entdeckungen VO  ; Gräbern oft
Zutallstunde der durch Oberflächenuntersuchungen in verschiedenen Orten der Region
könnten durch eine gründlıchere archäologische Untersuchung vielleicht relıgıösen Gebäu-
den, VO me1lst ländlıchem Charakter, In Beziehung gebracht werden. Man vgl einıge solcher
Entdeckungen 1N : Ferrandıa. Recupero dı una identitä culturale, Catalogo della MOSLICAa, Mas-
gi0-luglıo 198/, hrsg. VO  — BARBONE PUGLIESE r LISANTI (Galatına 27-28, 32—35;
Uun! 1ın SALVATORE, La ceramıca altomedievale nell’Italıa merıdionale: prospettive
della ricerCca, 1n : Archeologia Medievale (1982) 55—58

) J Eıne kurze Auskuntft ber die Entdeckungen g1ıbt BOTTINI (Anm 48) 50 Uun! DBOTTINI
(Anm 46) Dils Anm ö5 ber die Krise des Zentrums vgl TARDINO (Anm 50) 828—83/



Dıie Entstehung des frühen Christentums ıIn der Basılicata 51

hundert eıne Stadt voller Leben WAaäl, annn aber mıt dem Zug Alarıchs ach
Südıtalıen ach der Plünderung Roms in eine Kriıse gerlet. Diese
führte ZUT Verländlichung der Sıedlungen, ın denen rechtliche un admını-
stratıve Aufgaben VO  —_ kırchlichen Würdenträgern übernommen wurden.
Archäologisch StUtzt sıch diese Hypothese auf den starken Rückgang VO  —
Funden ach dem 5. Jahrhundert 1m Stadtbereıich, terner auf die ausble1-
bende Wiıederverwendung der römerzeıtliıchen öffentlichen Gebäude, WI1€E
S$1Ce 1ın den spätantıken un frühmuittelalterlichen Städten Sans un gyäbe
war®?®

Aus dem frühchristlichen Grumentum SLAMMETL wahrscheinlich eine
Schrankenplatte (Abb 3), die mıt einem A4US den griechischen Buchstaben
un bestehenden Christusmonogramm geschmückt WAal, das VO  — einem
Kranz stilısıerter Blätter umgeben wurde Das Stück 1St Jjetzt in den Campa-
ıle der mıttelalterlichen Kathedrale VO  a arsSıco Nuovo eingelassen. Stilı-
stisch 1St 6S 1ın das Jahrhundert datieren ”.

Dıie Christianisierung der Landgebiete
Melhkı, dıe Ortschaft Leonessa UN: das Gebiet VOoNn Tesoro
nordwestlich des Städtchens Melfi haben eıner durch die Lage

der Vıa Appıa un der Verbindung VO enusıa un Herdonia begün-
stıgten Platz se1ıt 1971 auf eıner Fläche VO  = 200 durchgeführte Grabun-
SCH Mauern 1n OPDUS reticulatum Tage gefördert. S1e gehören den
Räumen der DPars rustica einer vılla VO  > wahrscheinlich beträchtlicher Aus-
dehnung. Oberflächenuntersuchungen haben eine benutzte Fläche VO  —_

6000 m? ergeben. Dıi1e ort aufgefundenen Keramıken erlauben eine Datıe-
rung zwıischen dem un Jahrhundert n. Chr.>8. Zwischen den Räumen
wurden das torcuları.m un:! wahrscheinlich 1mM VWesten der lacus vinarıus
testgestellt. Angesıchts seiner großen Ausma{ßle dürfte Tausende Liter
VON Most gefaßt haben (Fıg

Be1 der Anlage handelte c sıch wahrscheinlich eine viılla-mansıo,
doch wırd 1€eSs Eerst durch weıtere Grabungen geklärt werden können. Im

56 (GIARDINO (Anm 50) 8 52—855
57 Ich danke Frau Prof. Falla Castelfranchi für den 1NWeIls auf dieses Stück, worauf

schon DERTELLI (Anm 15) 178 hinweist un! tür die entsprechende Fotodokumentatıion. Das
dekoratıve Motiv erinnert ine Reihe VON Chorschranken 4UuS Ravenna 4UuS dem Jahrhun-
dert, vgl (QLIVIERI FARIOLI, „Corpus” della scultura paleocristiana bizantına altomedie-
ale di Ravenna. UD La scultura architettonica (Rom Nr. DE Z T3S, 142, 144, 145
Unter den Fundstücken unbekannter Herkunft auf lukanıschem Gebiet werden aulberdem
erwähnt e1in Säulenfragment 1n Porphyr aus dem Jahrhundert, autbewahrt 1mM Museo Rıdola
VO  —} Matera (als Dekoratıon Kampfiszenen ähnlich jenen der ambros1ianıschen Ilıas), un! dıie
spiralförmigen Säulen eINESs Ziboriums (8. Jahrhundert), die In den Bau der Kathedrale VO  —

AÄAcerenza eingefügt sınd, vgl DBERTELLI (Anm 15 R
G. VOLPE, La Daunıa nell’etä della romanızzazıone (Barı 142—144 (mıt der

biısherigen Bıblıographie) un! Museo archeolog1ico (Anm 27) 288, Taf.
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Fıg Melfi, Ortschaft Tesoro: schematischer Lageplan der Umgebung der vılla und der
nachfolgenden kirchlichen Bauphase (nach Volpe)

Jahrhundert ertuhr s1e, infolge der günstıgen Straßenlage, eiıne radi-
kale Funktionsänderung. Dabeı wurde der größere Raum durch Wıiıederver-
wendung der vorhandenen Außenmauern un der Südseıte durch Hın-
zufügung eıner Apsıs mıt subsellıa 1ın eıne Kırche umgestaltet. Mıiıt der

Nutzung hängt ohl auch eine Reihe anthropomorpher Gräber 1N-
un: außerhalb des Gebäudes S1ıe wurden aus wiederverwende-
ten Blöcken der Mauern angelegt, also einem Zeıitpunkt, als das
Gebäude bereıts verlassen W AaTl. Sıe lassen sıch aufgrund einıger Grabbeiga-
ben in das Z  ©O Jahrhundert datiıeren®?.

SALVATORE (Anm 30)
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Die Entdeckung VOoO  — Contrada Tesoro fügt sıch 1n eine Reihe
archäologischer Zeugnisse ber ländliıche Sıedlungen eın Für die For-
schung bılden S$1C wichtige Zeugnisse für die Zeıt des Übergangs der Basılıi-
CAaLA VO  _ der Spätantıke ZU Frühmiuittelalter %. Diesbezüglıch sınd die
Ergebnisse der Grabungen VO  — (G10vannı dı Ruotiı VO besonderer Bedeu-
Lung Dort wurde nämlich eıne Vılla freigelegt, die VO 1. Jahrhundert
v.Chr. bıs 1Ns Zzweılte Vıertel des 6. Jahrhunderts n. Chr. benutzt WAar un:
damıt eın besonders eindrucksvolles Beıspıel einer nahezu Jahrhunderte
andauernden Kontinultät un: zugleıch ständiger Umwandlung VO  — Wohn-
anlagen, Produktion un: Handel liefert®1.

Chirico LDaro
Der ausführliche Grabungsbericht, der 988/89 1ın der Abte!] Angelo

1n der Gemeinde Chirıco Raparo durchgeführten Untersuchungen lıegt
och nıcht VO  — Von der aus eiınem Schiff mıt Apsıs bestehenden Kirche
wurde der wahrscheinlich 1n die byzantınısche Zeıt zurückgehende
auabschnitt ertorscht. Er estand A4US eiıner Reihe VO  - Bogenstellungen,
die die Kämpfer des Gewölbes und der Kuppel tırugenö Der Bau, der sıch
Eerst ach der vollständıgen Veröffentlichung der Funde zuverlässıg beurtel-
len lassen wiırd, bezeugt höchstwahrscheinlich eine kontinuijerliche monastı-
sche Präsenz schon VOL der Gründung der heutigen Sıedlung. Die mıt dem
Bau 1n Verbindung gebrachte Michaelsverehrung wiırd durch dıe Verbrei-
Lung dieses Kultes 1mM byzantıinıschen Kulturbereich, terner 1n diesem
besonderen Fall durch die Verbindung mıt der unmıttelbar benachbarten
Felsensiedlung bestätigt ®.

Eıne erschöpfende Aufzählung der Funde VO Landhäusern vıillae in der Basılıcata
ergäbe ine lange Lıste, wurde dıe Regıion doch VO  - altersher VO  S einer Latifundienorganisa-
tion beherrscht, vgl PEDIO (Anm 1) 164fs; das Interesse diesen Funden geht 1n der Tat ber
die jer gestellte Thematık hinaus, uch WCNN diese Entdeckungen für die Rekonstruktion der
historischen territorialen Ordnung, innerhalb welcher sıch das Christentum ausbreıtet, sehr
wesentlich sind Für dıe zahlreichen Erkenntnisse ber das Gebiet des antıken aunıen vgl
VOLPE (Anm 58) 1 C U 57 Uun:! VOT allem die Berichte ber archäologische Funde In den Attı
del Convegno d1 Stud1ı sulla Magna Grecı1a, dıe 1n Tarent abgehalten wurden (vor allem 1983,
470 und 19905 535 ff.)

61 Lo dı San (G10vannı dı Ruotiı (Anm 20) 1-1 und SMALL = FREED, San
Gilovannı dı Ruotiı (Basılıcata). della vılla tardo-romana, In: Socıletä rOomMana

impero tardoantıco, HI Le mercl, glı insediament! (Barı Ya
62 Über dıe Ausgrabung berichten AVIA (SIULIANI 1ın Archeologıa Medievale

(1990), 5D9s aulberdem: FAVIA, Indaginı archeologiche nell’Abbazıa dı Monte Raparo, In :
tt1 del Convegno Internazıonale „Culto insediamenti! miıcaelıcı nell’Italıa Merdionale Lra
tarda antiıchitä Medioevo, Monte Sant’Angelo Ü —U November L992, In Vorbereıitung.

Über dıe Zeugnisse VO  - Zönobien in der Basılıcata se1it dem Jahrhundert sıehe oben;
ZUr kultischen Verehrung des Michael: FONSECA, Culto micaelıco insediament!
rupestrI nell’Italıa mer1idionale, In : tt1 del Convegno internazıonale (Anm 62) uch der in
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Provınz Matera

Städte

Metapontum
An der Stelle der antıken gyriechischen Kolonie Metapontum, deren

besiedelter eıl bereıts 1ın der eıt Hannıbals auf das Gelände des
un: damıt auf den östlıchen el der griechischen agorä zurückging 6: WUTr-

den 19/7/ umfangreıch Grabungen durchgeführt. S1e haben die topographi-
sche Anlage der spätkaıiserzeıtlichen Stadt großenteıls Tage gefördert ®.
Im Kreuzungsfeld mıt der plateıa sınd Reste eines Brunnens un: eINes Säu-
lenganges SOWIE eine Eerst teiılweıse aufgedeckte Thermenanlage ireigelegt
worden. Sıe lagerten übereinander auf dem Straßenniveau des Jahrhun-
derts, ENZLICN die Irasse In nordöstlich-südwestlicher Rıchtung ein und
schnıtten somıt dıe VO  3 Nordwesten ach Südosten verlaufende Straße ab
Dıie Oort gefundenen Keramıken un: Münzen ZCUBCN VO  —_ der Benutzung
des Gebıietes bıs mındestens 1Ns 5./6 Jahrhunderrt.

uch für das südlıch angrenzende Gebiet der StOA 1St die Wiederbebau-
uns archäologisch nachgewılesen. Die betreffenden Gebäude VO  - der
Mıtte des bıs mındestens 1NSs 6./7 Jahrhundert benutzt (Fıg f

Den Kern dieser Wohnbebauung, die eine Reihe kleiner Räume mi1t Ter-
racotta-Fulßboden bıldet, die verschiedenen Einheiten zusammengefaßt
sınd un: eher dörtliche ennn Stadthäuser denken lassen ®®, stellt ein
Komplex VO  — rel CN miıteinander verbundenen Bauten dar. Diese gehör-
ten wahrscheinlich monumentalen öffentlichen Gebäuden. Dabeı han-
delt 6S sıch zunächst eiınen nahezu quadratischen Bau VO

12 O I, der den Säulengang der sStO2 verwendet (Fıg L Dıie Ausgrä-
ber sahen darın dıe ursprünglıche, für den Gottesdienst estimmte ula
Ostlich lehnen sıch Zzwel Gräber A das eiıne mIıt Kasten un: Deckel 1n (ar-
PartO, das andere mıt Kasten, der 4UusS$S eınem VO  —_ einem Tempel stammenden

Monticchio festgestellte ursprüngliche Bau, vgl SCHETTINI (Anm 18) wird mıt der nwesen-
eıt orientalischer Mönche In Beziehung gebracht.

Austührliche zusammentassende Darstellung ber dıie Entwicklung des Zentrums beı
(GIANNOTTA, Metaponto ellenıstıco-romana (Galatına mıiıt Bibliographie; außer-

dem (GIARDINO, Metaponto tardo-ımperl1ale TIuriostu: dı identiticazıone 1n INal-

gine ad miliardıum dı Giuliano Apostata, In : Studi dı Antichitä ( 982) 155—-1753; DDIES
(Anm 50) 827858

Zu diesen Funden siehe VOTL allem (GIANNOTTA 64) S tt. un! LATTANZI, Un
complesso dı dıficı paleocristianı Metaponto, In : Lo dı San Gilovannı (Anm 20)
11—-19.:Über dıe Entdeckungen 1mM Verlaut der verschiedenen Ausgrabungen vgl die Beıiträge
be1 den Attı del Convegno dı Studı sulla Magna Grecı1a, 1M besonderen LATTANZI
403—406; 1980, 33/7/-—338; 1981;, 277-278) un! BOTTINI 486—489; 1984, 510—511;
1985, 469—470).

66 (GIARDINO (Anm 50) 42
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Fıg Metaponto, CAaStrum der 1Im Bereich der tOA festgestellte Komplex trühchristlicher
Gebäude.

Carparoblock herausgehauen W AT. Seine Seıiten weısen eine dorische Sıma
mıt Metopen un Triglyphen auf Dıie einem dieser Gräber für eine rau
beigegebenen Grabbeigaben erlauben eıne Datierung für die Zeıt zwischen
der zweıten Hälfte des un der ersten Hälfte des Jahrhunderts ö

In unmıiıttelbarer Nachbarschaft azu befindet sıch ein sechseckiger VOCI-

putzter Bau mıt einem kleinen Wasserbecken, das J1er Rampen mıt Jeweıls
rei Stufen, dagegen keine Rınnen für den Zu= bzw Abfluß des Wassers
autweıist (Fıg V B Er 1St 1mM Norden mıt einem zweıten, rechteckigen Bau
4Uus$s Carparoblöcken verbunden. Diıeser 1St dreischiffig, hne Apsıs un: VO  —

Osten ach Westen gerichtet (Fıg Z Der Eıngang lıegt 1M Westen
einem offenen Platz hın, der der antıken agorä entspricht. Der Bereich des
Presbyteriums 1St erhöht un weılst Spuren des Originalfußbodens Aaus COC-

C1OpesSto auft ®8
Die Verbindung VO  — ula un Baptısterıum hat aZzu geführt, 1mM ETrSLISE-

Nanntien Bau die Bischofskirche sehen. Für ıhre Entstehungszeıt lıefern
eıne Münze Aaus der Zeıt Valentinıans Il (  > die dem EeErsten
der beiden Steinfußböden gefunden wurde, terner Z7wel Meılensteine des
Julıan Apostata, die INa 1ın einem großen Graben zwiıischen Baptısterıum
un:! südlıcher Mauer der Basılıka entdeckte, den term1ınus POSL YQUCIN ö Dıie
Neubelegung des Nordschiffes un des Presbyteriums mı1t kleinen Räumen

67 GIARDINO(Anm. 50) 850—851; die utorın geht nıcht autf die Deutung des Gebäudes
e1n, azu siehe LATTANZI (Anm 64)

TARDINO (Anm 50) 8472
(SIARDINO (Anm 64) un: (GIARDINO (Anm 50) 844
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darunter eıner 1ın der Südostecke, der durch Brand vernichtet wurde die
sıch durch Keramıikfunde 1NSs Jahrhundert datıeren lassen, deuten darauf
hın, daß die Basılıka früh aufgegeben wurde?®. Möglicherweise wurde S$1Ce
aber auch durch den Bau eıner anderen Basılıka ErSELZL, WI1€E die weıtere
Benutzung des Baptısteriıums, die bıs 1n die Hälfte des Jahrhunderts
gesichert ISt, nahegelegt. Di1e erwähnten Funde erlauben CS, den 1ın den
Quellen erwähnten Niedergang der Stadt l der Kaıserzeıit / relatıviıe-
1°C  S S1e haben aber der Hypothese geführt, daß auch Metapontum
Bischotssıitz SECWESCH sel, doch x1ibt 6S daftür keıinerle1 literarısche Hın-
weıse '?. Weıtere Funde wurden bei einer Grabung 1M Jahre 1982 1ın der
Gemarkung „Mele” 783, terner schon Ende des 19. Jahrhunderts beıim
antıken Hafen gemacht *. Diese sınd vielleicht mıt den Resten der Civıtas
Sanctae Irıinıtatıs iıdentisch, die 1n Metapontum ach Aufgabe der Stadt,
aber och VOT dem Entstehen der Ortschaft Torre dı Mare errichtet wurde.

Das alles äßt m  9 da{fß der Ort sıch zumiıindest selt dem 4. Jahr-
hundert bıs ZUuUr Küste ausgebreıtet hat.

Die Christianısierung der Landgebiete
Matera. Das Loetal

Das km VO  n Matera entfernte Loetal wurde se1lmt dem T Jahrhun-
ert besonders VO  — Felskirchen W1€E Andrea un den Krypten der Scaletta
un des Canarıno besetzt?5. Außen besaßen S$1C oft Gräber, VOTL allem INON

SOINC Arkosolgräber?®. Außerdem wurden reıl unterirdische Grabkammern
70 (JIARDINO (Anm 50) 844—8 50
71 Vor allem Pausanıas VI,; i 11
U LATTANZI (Anm 65) I9 und (I)TRANTO (Anm 8—9 und In Wırklichkeit rechtter-

tigt das Vorhandenseın eINes Baptısteriums, hne die Beibringung weıterer Beweisstücke, nıcht
vollständıg die Zuschreibung einem Bau mıt der Funktion einer Kathedrale. Vgl NOYE,
Quelques observatıons SUr V’evolution de ’habıtat Calabre du 4U X 206 in 1vısta dı studı
bızantını e  S neoellenicı 35 (1989) 85

7{3 Dıie Jüngste Forschung 1m Stadtviertel Mele hat Z Auffindung VO  - Bauten geführt, die
als Magazıne gedeutet werden, die 7zwischen dem nde des un! der Mıiıtte des Jahrhun-
derts benützt wurden, (GIARDINO, Porto dı Metaponto 1n eta imperl1ale. Topografia
materı1alı ceramıcl, 1n } Studı d1 Antichitä (1983) 5—36; ] IES. (Anm 50) K 1 —5

{4 Im besonderen beschrieb LACAVA (Anm 19) 95( en rechteckiges Gebäude mıt Apsıs
der ÖOstseıte un: ehn Gräbern 1n West-Ost-Richtung außerhalb und innerhalb des Baues:

1n dem Bau, der VO  ; Lacava als Tempel gedeutet wurde, mu{ß INan hıngegen höchstwahr-
scheinlich ein christliches Gotteshaus sehen.

75 LA SCALETTA, Le Chiese rupestrI dı Matera (Rom 258—259; kürzlich: Guide alle
chiese'rupestrI del9hrsg. VO I OMMASELLI (Matera und FELL AÄQUILA

MESSINA, templon nelle chiese repustrIı dell’Italıa mer1ıdionale, In : Byzantıon
—

76 DELL AÄQUILA, Note alcunı 1pOogel sepolcralı del Materano, 1n ; Vetera Christiano-
u 14 (1977) 332
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freigelegt, davon ZWEeEI neben dem Heılıgtum der Madonna della Murgıa,
C116 elitere neben der Kırche Eustachio. S1e lassen sıch — da S1C beschä-
dıgt wurden un offenbar hne Grabbeigaben waren ‘‘ NUr aufgrund
typologischer Gesichtspunkte Zusammenhang mMIt den Grabungen die
Zeıt VO bıs 9  Ö  N Jahrhundert datieren

Dıi1e archäologischen Forschungen haben Reihe VO  —

Erkenntnissen ber die Ausbreitung des Christentums Lukanıien geführt
Dabe!] 1ST zunächst C1NC Vergleich MI1 den anderen südıtalıenıschen
Regionen erkennbare „leichte Verzögerung testzustellen ?? Der CUu«cC

Glaube folgte VOL allem den Hauptstraßen So lıegen Venusıum, DPotentia
un Grumentum den wichtigsten Verkehrsadern der Kegıon, nämlıich
der Vıa ppla, der Popilıa un: der Herculıja?® Es breitete sıch ferner, WIC

Metapontum, längs der Küste A4aUS 65 den Städten ideale Vor-
AaUSSCEIZUNGECN für organısatorische Verfestigung fand Große Bedeu-
Lung SCWANN das Christentum den Landgebieten, das aum städtische
Sıedlungen kannte und schon vorrömischer Zeıt durch die Aufteilung
große Landgüter gCePragt WAal, für dıe Wohnanlagen VO  3 oft beachtlicher
Ausdehnung charakteristisch Diıiese für Lukanıen typıschen Ansıed-
lungen spielten ann Prozefß der Verländlichung, der sıch VO  _ der Spät-
antıke bıs Z Frühmiuttelalter vollzog, C1INC nıcht unerhebliche Rolle Wıe
durch die Entdeckungen der Ortschaft Leonessa dı Melhfi un CINISCI
Grabfunde 90000 sıcher christlichen Gegenständen un christlichem Dekor
Mekropolen außerhalb der Städteß®! deutlich wurde, dürften gerade diese
vıllae bedeutende Sammlungszentren der Landbevölkerung SCWESCH SCIN,
und ZWAar auch Hınblick auf dıe Seelsorge ® Dıes wırd sowochl| durch

77 DELL AQUILA (Anm 76) 3333238 über die Friedhotsbereiche der Gegend VO  3

Matera Erwartel [M1A)  — ach ÄNDRIA Necropolı tardoantıche altomedievalı del Mate-
ranO, Museo Nazıonale Rıdola dı Matera Matera 139 die Veröffentlichung VO  —

SALVATORE Mecropolı tardoromane del Materano, Vorbereitung
78 TTRANTO (Anm 88
79 Über das Straßennetz siehe VINSON Ancıent Roads between Venosa and Gravına,
Papers of the British School Rome (d97/3) 58 ff VINSON della Vıa

Appıa Tralana Lra Venosa Palazzo San Gervasıo, Lucanıa Archeologica (1979) 5 ff
BUCK The Vıa Herculıa, Papers of the British School Rome 9970 66

ERS The aNCIENT Roads of eAastern Lucanıa, Papers of the British School Rome 47
(1974) 46—6/ Dıie Vıa Appıa WAar wahrscheinlich uch die verbindende Achse für dıe Verbrei-
LUNg der ältesten der Basılıcata bezeugten Kulte, die sämtlıch afriıkanıschen Ursprungs

(Bezugnahme auf die Quellen LANZONI |Anm 295—29% 319—320 325—328)
(JIARDINO (Anm 50) 857858

81 SALVATORE Antichitä (Anm 20) IDIES (Anm 30); den Gräbern den Ortschat-
ten Cervarezza Banzı, die Sıedlungsbereich A4UuS der Kaıserzeıt (2 —» Jahrhundert)
gelegen sınd WAar ML flachen Ziegeln abgedeckt; auf dieser Ziegel 1ST C1M Kreuz
eingebrannt, vgl Museo archeolog1ico (Anm 27) 285

892 Siehe uch TTRANTO (Anm /1 Dıie Entdeckung Ziegels MIL Kreuzmono-
Gebiet VO  E Lavello, Museo archeologica (Anm 27 278 280 äßt das Beste-

hen bischöflichen Töpfdfereı dem Gebiet denken Was dıie Christianisierung der Land-
gebiete betrifft sınd grundlegend dıe Beıträge der Settimana dı Stud10 del Centro
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den Bau VO  _ ecclesıiae, dıe se1tens des Bischots Z Christianısierung der
Landgebiete gygegründet wurden, als auch durch die Schaffung privater Ora-
torıen VO  —_ seıten reicher Großgrundbesitzer (possessores) unterstrichen ®?3.
Be1 der christlichen Mıssıon, die VOTL allem VO  —$ apst Gelasıus hoch
geschätzt wurde, spielten einıge Kulte, W1€e 7 B dıie Verehrung des Erz-
engels Michael, eine wichtige Rolle Diese 1St 1mM yanzch Süden der Halbın-
sel reich bezeugt. Ihm 1e15 Papst Gelasıus eiıne VO  s einem Privatmann
errichtete Kırche konsekrieren®??. Mıiıt seiner Verehrung werden auch die
Anfänge des Osters VO  — Chiırıco Raparo 1n Verbindung gebracht®.

Italıano sull’Altomedievo, Spoleto, 10.—16. Aprıil 1980 (Spoleto VOT allem SETTIA,
Dıevi cappelle nella dınamıca del popolamento rurale, L, 445—489, un:! für Südıtalıen
FONSECA, Particolarısmo organızzazıone ecclesiastıca delle nell’Alto Medioevo
nell’Italıa Meridionale, IL,

83 Zur Vertiefung dieser Problemstellungen EeErwartel INa  - ine systematische Erforschung
des Gebietes, Ww1€e analog uch 1n anderen Regionen Italıens durchgeführt wurde, z.B für
die Lombardelı: S5SANNAZZARO, La ecristianızzazıone della WFG ruralı della Lombardıa
(IV—- SEC}): Testimonıuanze scrıitte materı1alı Mailand

oben, 47 U: Anm
55 oben, 55


